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in der  
 
 

     
 
Dieses Schulprogramm möchte Ihnen ein Wegweiser durch unsere Grundschule 
sein. 
Es macht Sie mit unseren pädagogischen Grundsätzen vertraut und hilft Ihnen, 
den Schulalltag Ihres Kindes näher kennen zu lernen. 
Es handelt sich hierbei nicht um ein festes Konzept, sondern kann und soll durch 
immer neue Anregungen, Anmerkungen und Ideen veränderbar sein. 
  
Unsere Schule - und mit ihr das Schulprogramm - entwickelt sich mit den 
Menschen, die in und mit ihr leben und arbeiten.  
 
Bitte nehmen Sie sich die Zeit, das vorliegende Schulprogramm zu lesen. Bei 
Rückfragen können Sie uns gerne ansprechen. 
 

 

Auf eine gute Zusammenarbeit , 
 

Ihr Kollegium  der Findorffschule  
 

 

 Osterholz-Scharmbeck, im Mai 2017 
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1 Ein Wort vorweg 
 
 

1.1 Unsere Schule stellt sich vor 

 
Unsere Schule wurde vor mehr als 130 Jahren, im Jahr 1882, gegründet. 
Namensgeber ist Jürgen-Christian Findorff, Moorkolonisator von 1720 ï 1792. 
 
Die Findorffschule ist eine verlässliche Grundschule im Ortsteil Osterholz. Sie 
wird von Kindern aus den Bezirken Osterholz und Scharmbeck (u.a. vom 
Hochzeitswald und Tinzenberg) besucht.  
 
Vor einigen Jahren wurde die Findorffschule komplett renoviert und durch drei 
neue Klassenräume und eine große Pausenhalle erweitert. Dieses Gebäude mit 
seinen hellen und freundlichen Klassenräumen bietet eine ideale 
Lernatmosphäre für Ihre Kinder.  
 
An unserer Schule arbeiten zurzeit 12 Lehrkräfte, drei pädagogische Mit-
arbeiterinnen und eine Kollegin der Pestalozzischule, Förderschule Lernen. 
Neben acht Jahrgangsklassen mit ca. 160 Kindern gibt es eine Vorklasse 
(Schulkindergarten) sowie eine Kooperationsklasse des Förderzentrums ĂSchule 
am Klosterplatz, Schwerpunkt geistige Entwicklungñ.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jürgen-Christian Findorff  
(Moorkolonisator von 1720 - 1792) 
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1.2 So arbeiten wir (Leitbild) 

 
An unserer Schule erleben wir fröhliche, neugierige Kinder, die bis zum 
Schuleintritt unterschiedliche Sozialisationen erfahren haben und unterschied-
liche Begabungen und Fähigkeiten mitbringen. 
 
Durch eine Bildung mit ĂKopf, Herz und Handñ wollen wir eine solide 
Wissensbasis vermitteln und die Kinder zu selbstständigen, selbstbewussten 
Menschen erziehen, die optimal auf das Leben in unserer Gesellschaft 
vorbereitet sind.  
 
Wir wollen sie sensibilisieren und begeistern für alles Wissenswerte aus ihrer 
Umwelt. Daher legen wir auch Wert darauf, an außerschulischen Orten zu 
lernen. 
 
In einem gelebten, funktionierenden Schulleben mit einem guten Lernumfeld 
wollen wir soziale Kompetenzen wie Hilfsbereitschaft, Toleranz und Teamgeist 
stärken.  
 
Im sozialen Bereich helfen wir den Kindern, Probleme zu erkennen und 
Lösungen zu finden, um Gewalt entgegenzuwirken. Dazu ist es wichtig, Kom-
munikationsfähigkeit zu entwickeln. 
 
Seit Langem arbeiten wir eng mit den Eltern unserer Schülerinnen und Schüler 
zusammen, indem sie an Planungen von Veranstaltungen beteiligt sind, den 
Unterricht unterstützen (z.B. Lese- Schreib- oder Recheneltern) und eigene 
Ideen mit einbringen. Diese Zusammenarbeit ist eine Bereicherung für die 
Schule und eine große Unterstützung für die Kinder. Besonders wichtig ist der 
ständige Gedankenaustausch zwischen Eltern und Lehrkräften über den 
Entwicklungsstand ihrer Kinder. 
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1.3 Schul- und Unterrichtsentwicklung an der Findorffschule 

 
Wie das Schulleben und der Unterricht an unserer Schule, so verändert sich 
auch unser Schulprogramm immer weiter. Neue Ideen bekommen Raum zu 
wachsen, werden ausprobiert, verändert und verbessert und ins Schul-programm 
aufgenommen. Ebenso wird immer wieder Bestehendes evaluiert und werden 
entsprechende Konsequenzen gezogen ï alles mit dem Ziel, die Qualität an 
unserer Schule stetig weiterzuentwickeln.  
 
Die Schul- und Unterrichtsentwicklung findet nach folgendem Muster statt: 

- Ziele bestimmen 

- Maßnahmenplanung erstellen 

- Maßnahmen durchführen 

- Maßnahmen evaluieren 

- Konsequenzen ziehen, Verbesserungsmaßnahmen vereinbaren 

- neue Ziele bestimmen 

- usw. 

Auf diese Weise entsteht ein produktiver Kreislauf, der die Qualitätsentwick-lung 
an der Schule stetig in Gang hält.  
 
 

1.4 Schulordnung der Findorffschule 

 
Folgende Schulordnung gilt an unserer Schule. Sie wird 
mit allen Kindern besprochen und von ihnen, ihren Eltern 
und der Schulleitung unterschrieben.  
 

 

Alle, die sich an unserer Schule begegnen, dort lernen und arbeiten, sollen sich 
wohlfühlen. Wir sind alle verschieden ï auch wenn jemand anders ist oder 
anders aussieht, gehört er zu uns. Wir achten aufeinander und helfen uns 
gegenseitig. Gewalt soll es bei uns nicht geben. 
 
Alle bemühen sich, freundlich zueinander zu sein, sich zu vertragen und sich an 
unsere REGELN zu halten: 
 
- Ich mache nichts mutwillig kaputt. 

- Auch Sprache kann verletzen. Spott, schlimme Worte und Zeichen tun weh! 
  STOPP ist das Signal für mich, dass jetzt tatsächlich Schluss ist. 

- Streit versuche ich durch Gespräche zu lösen. Ist das nicht möglich, gehe ich    
  weg oder hole Hilfe. 
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- Ich komme pünktlich zum Unterricht. 

- Ich halte mich an die Klassenregeln. 

- Ich gehe leise durch das Schulgebäude. 

- In den Klassenräumen trage ich Hausschuhe und sorge dafür, dass   
  sie nach Unterrichtsende wieder ordentlich im Regal stehen. 

- In den großen Pausen spiele ich auf dem Schulhof. Dort halte ich mich an die  
  Schulhofregeln. 

- Ich verlasse ï während der Unterrichtszeit ï das Schulgelände nicht ohne  
  Erlaubnis. 

- In Regenpausen bleibe ich im Klassenzimmer und beschäftige mich leise  
  und friedlich. 

- Bevor ich nach Hause gehe, räume ich meinen Platz auf und stelle meinen  
  Stuhl auf den Tisch. 

- Die Toiletten verlasse ich sauber und ordentlich. 

- Rauchen ist in und an der Schule nicht erlaubt. 

- Handys und andere elektronische Geräte sind in der Schule nicht erwünscht. 
 
 
Diese Regeln halte ich ein! 

Wenn ich mich nicht an die Regeln halte, gibt es Konsequenzen! 
Zum Beispiel muss ich einen Schaden ersetzen und wiedergutmachen oder kann 
von schönen Schulveranstaltungen ausgeschlossen werden.   
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2 Unser Schulvormittag 
 

2.1 Verlässliche Grundschule 

 
Als verlässliche Grundschule garantieren wir für alle  
Schülerinnen und Schüler einen Schulvormittag von 
täglich fünf Zeitstunden.  
Während dieser Zeit findet sowohl Unterricht als auch 
Betreuung statt. 
Im ersten Schuljahr erhalten die Kinder 20 Unterrichtsstunden pro Woche, im 
zweiten Schuljahr 22 Unterrichtsstunden und im dritten und vierten Schuljahr je 
26 Unterrichtsstunden pro Woche. 
 
 

2.1.1 Stundenplan 

 
 

Ergänzungen zum Stundenplan: 

Die Betreuungsstunden im ersten und zweiten Schuljahr finden nach Mög-lichkeit 
in den Randstunden statt. 
Die dritten und vierten Klassen haben jeweils einmal pro Woche eine 6. Unter-
richtsstunde. 
 
An unserer Schule verzichten wir bewusst auf eine Schulglocke, die das Ende 
jeder Unterrichtsstunde anzeigt. Dies ist eine pädagogische Entscheidung, um 
während der Unterrichtsblöcke flexibel arbeiten zu können und uns an den 
Bedürfnissen der Kinder und ihrem Lernrhythmus anstatt am 45-Minuten-Takt zu 

  7.30 ï  8.00 Uhr Offener Unterrichtsbeginn 

  8.00 ï  8.45 Uhr 1. Stunde 
1. Unterrichtsblock 

  8.45 ï  9.25 Uhr 2. Stunde 

  9.25 ï 9.55 Uhr Frühstückspause (10 Minuten), anschließend Hofpause 

  9.55 ï 10.40 Uhr 3. Stunde 
2. Unterrichtsblock 

10.40 ï 11.25 Uhr 4. Stunde 

11.25 ï 11.50 Uhr Hofpause 

11.50 ï 12.35 Uhr 5. Stunde 

3. Unterrichtsblock 12.35 ï 12.40 Uhr kurze Pause 

12.40 ï 13.25 Uhr 6. Stunde 
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orientieren. Lediglich vor Schulbeginn und zum Ende der Hofpausen wird mit 
einer Glocke geläutet. 
 

In den Unterrichtsblöcken wechseln sich verschiedene Phasen ab: 

- Freiarbeit 

- gelenkte Lernphasen 

- Spielphasen 

- Gruppenarbeit 

- Partnerarbeit 

- Einzelarbeit 

- Fördereinheiten 

- Entspannungsphasen 

- Bewegungsphasen 

- Werkstattunterricht  

- Stationenlernen 

- usw. 

 
 

2.1.2 Offener Unterrichtsbeginn 

 
Ab 7.30 Uhr ist die Schule geöffnet, denn dann kommen die ersten Kinder mit 
dem Schulbus an. Eine Lehrkraft hält sich bis zum Unterrichtsbeginn als 
Aufsicht und Ansprechpartner für alle Kinder in der zentralen Pausenhalle auf, 
geht aber auch durch die Klassenräume. Die Schülerinnen und Schüler haben 
die Möglichkeit, sich vor Unterrichtsbeginn auf dem Schulhof oder in ihren 
Klassenräumen aufzuhalten. Dort können sie sich nach Absprache mit den 
Lehrkräften mit selbst gewählten bzw. mit vorher abgesprochenen Aufgaben, 
Lernangeboten oder Spielen beschäftigen. Um 7.55 Uhr wird mit unserer 
Schulglocke geklingelt ï als Zeichen, dass der Unterricht bald beginnt und alle 
Kinder in ihre Klassenräume gehen mögen. 
 
 

2.1.3 Pausen 

2.1.3.1  Frühstückspause 

 
Das gemeinsame, gemütliche Frühstück im 
Klassenraum ist für unsere Schülerinnen 
und Schüler ein wichtiger Bestandteil des 
Schulvormittages. Wir achten darauf, dass 
die Kinder möglichst gesunde Lebensmittel 
von zu Hause mitbringen. Ergänzt wird das 
eigene Frühstück durch frisch aufge-
schnittenes Obst und Gemüse (vgl. 3.9 Schulobst). In jeder Klasse gibt es 
darüber hinaus Wasserkisten, damit die Kinder während des Schulvormittages 
ausreichend trinken.  
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2.1.3.2  Hofpause 

 
Auf dem Schulhof befinden sich unterschiedliche Bewegungsangebote, zum 
Beispiel ein Bolzplatz, Sandkiste, Kletterbäume, Basketballkörbe, Rutsche, 
Karussell, Tischtennisplatte und verschiedene Balanciergeräte. Zusätzlich 
können sich die Kinder in der Spieleausleihe Kleingeräte zum Spielen aus-
leihen (vgl. 2.8 Schulhof). 
 

 

 
Vor einigen Jahren wurde unser Schulhof um drei weitere ĂAttraktionenñ 
reicher: Der Freundeskreis unserer Schule hat den Kindern eine große 
Kletterpyramide, eine Wackelbrücke und eine Sechseck-Schaukel geschenkt. 
Alle drei werden begeistert von den Schülern genutzt!  
 
 

2.1.4 Rituale 

 
Rituale sind für Kinder wichtig. Sie strukturieren sowohl den Schultag als auch 
die Schulwoche und geben den Kindern somit Sicherheit. Einige unserer 
Rituale werden im Folgenden vorgestellt: 
 
 

2.1.4.1 Erzählkreis 

 
Der Morgenkreis leistet einen wirkungsvollen Beitrag zur ganzheitlichen 
Erziehung. Jeden Montag in der 1. Stunde treffen sich die Kinder einer Klasse 
im Erzählkreis. Dieser findet im Klassenraum statt und bietet den Kindern die 
Möglichkeit, von Erlebnissen des Wochenendes zu berichten. Dabei lernen sie 
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angemessenes Gesprächsverhalten in einer Gruppe, trainieren das freie 
Erzählen ebenso wie das Berichten und können eigene Gedanken, Gefühle, 
Sorgen und Ideen mitteilen. Er schafft einen Übergang von der freien Zeit zur 
mehr gebundenen Zeit des Unterrichts. 

 
 

2.1.4.2   Klassenrat 

 
Der Klassenrat ist Teil des Klassenlehrerunterrichts und findet in der Regel 
zum Ende einer Woche statt. Er wird in der Vorklasse bzw. im ersten Schuljahr 
eingeführt und dauert ca. eine Schulstunde. Hier können positive Erfahrungen 
miteinander, aber auch Probleme und Konflikte untereinander angesprochen 
werden. Ebenso können Vorschläge zur Unterrichtsgestaltung gemacht oder 
eigene Ideen vorgestellt werden. Der Klassenrat ist durch fünf Themen-
bereiche klar strukturiert:  
 

Ĕ Wer möchte jemanden loben? 

Ĕ Wer möchte etwas regeln? 

Ĕ Wer möchte etwas fragen? 

Ĕ Wer möchte etwas vorschlagen? 

Ĕ Wer möchte etwas vorstellen? 

 

Positive pädagogische Aspekte des Klassenrats sind unter anderem 
 
- Stärkung der Ausdrucks- und 

Argumentationsfähigkeit 

- Verbesserung der Fremd- und 
Selbstwahrnehmung 

- Verantwortung tragen und übernehmen 
lernen 

- Kooperationsfähigkeit ausbilden 

- Konfliktlösungsstrategien kennen lernen 

- demokratische Verhaltensweisen einüben 

- Stärkung des Gruppengefühls 

 
 

2.1.4.3   Das Forum 

 
Im Forum, der einmal wöchentlich stattfindenden Versammlung aller 
Schülerinnen und Schüler der Findorffschule, haben Klassen, Kleingruppen 
und einzelne Kinder die Gelegenheit, ihre Arbeits- oder Lernergebnisse vor 
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einer großen Gruppe vorzustellen. Es können geübte oder selbst erdachte 
Lieder, Gedichte, Geschichten, Texte, Tänze, Sketche etc. vorgetragen 
werden.  
Das Forum wird abwechselnd von Kindern der einzelnen Klassen organisiert 
und moderiert. 
 
Diese Veranstaltung dauert nicht länger als 35 Minuten und soll  

- das Gemeinschaftsgefühl der Kinder 
entwickeln und stärken,  

- soziales Verhalten fördern,  

- den Kindern die Möglichkeit geben, 
Sicherheit im Auftreten vor großen 
Gruppen zu erwerben und 

- einen Einblick gewähren in Themen und 
Arbeitsergebnisse der anderen Klassen. 

 
 

2.1.4.4   Klassendienste 

 
Vom ersten Schultag an lernen die Kinder Verantwortung und Aufgaben für die 
Gemeinschaft zu übernehmen. Die sogenannten Klassendienste spielen 
hierbei eine wichtige Rolle: Sie werden in der Regel zu Beginn jeder Woche 
neu eingeteilt, sodass jedem Kind eine Woche lang eine Aufgabe übertragen 
wird. Beispiele für solche Klassendienste sind Tafeldienst, Austeildienst, 
Blumendienst, Kalenderdienst, Garderobendienst, Fegedienst etc.  
Die Kinder lernen dabei, alltägliche Tätigkeiten zuverlässig, selbstständig, 
ordentlich und für andere eigenverantwortlich zu übernehmen.  
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2.1.5 Hausaufgaben 

 
Hausaufgaben sind wichtig, um den Lernprozess der Schülerinnen und 
Schüler zu unterstützen. Hierbei ist es für uns selbstverständlich, dass wir den 
jeweiligen Leistungsstand der Kinder individuell berücksichtigen und ent-
sprechend differenzierte Hausaufgaben stellen, um die Kinder nicht zu über-
lasten, sondern sie entsprechend zu fördern. 
Es ist uns sehr wichtig, dass die Kinder ihre Hausaufgaben ohne fremde Hilfe 
ausführen können. Entsprechend des Leitkonzeptes der Schule, die Kinder zur 
Selbstständigkeit anzuleiten, ist dies ein elementarer Grundgedanke.  
 
Hausaufgaben... 

- erwachsen aus dem Unterricht und 
sind in diesen eingebunden, 

- ergeben sich nicht zwingend in jeder 
Unterrichtsstunde, 

- sind Aufgaben, die von den Kindern 
selbstständig erledigt werden, 

- sind im Unterricht vorbereitet, 

- werden im Unterricht entsprechend 
gewürdigt, 

- werden nicht benotet, 

- sind nicht immer für jedes Kind 
allgemeingültig, sondern dürfen dem 
Kind entsprechend auch differenziert 
gestellt werden, da die individuelle 
Belastbarkeit zu berücksichtigen ist. 

 
 

2.2 Kompetenzen, Leistungen und ihre Bewertung 

 
Unser Bildungs- und Erziehungsverständnis geht über das Vermitteln von 
Wissen und Fertigkeiten hinaus. Neben der soliden Wissensvermittlung stehen 
gleichwertig folgende Werte: Toleranz, Selbstwertgefühl, Teamfähigkeit, 
Eigenverantwortung, Kreativität und Selbstständigkeit. 
 
Dies spiegelt sich in den Berichtszeugnissen Ende der 1. und in der 2. Klasse 
wider. Dort wird neben den Lernstandsbeschreibungen im Fach Deutsch mit  
den Teilbereichen  

- Sprechen und Zuhören 
- Lesen und Umgang mit Texten  
- Schreiben und Texte verfassen 
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und im Fach Mathematik mit den Teilbereichen  

- Zahlen und Operationen 
- Größen und Messen 
- Raum und Form 

auch über das Arbeits- und Sozialverhalten der 
Schülerinnen und Schüler berichtet. Die Halb-
jahreszeugnisse werden in jedem Schuljahr von 
intensiven Eltern-Lehrer-Gesprächen begleitet.  

Zusätzlich wird von der ersten bis zur vierten 
Klasse für jedes Kind ein Beurteilungsbogen 
ausgefüllt, in dem detailliert über das Arbeits- 
und Sozialverhalten, den Entwicklungsstand in 
den Fächern Deutsch, Mathematik und Sach-
unterricht sowie jegliche Besonderheiten berich-
tet wird. 
 

In der 3. und 4. Klasse erhalten die Kinder Zensurenzeugnisse. Auch hier 
werden die Zeugnisse in gemeinsamen Gesprächen mit Kindern und Eltern 
besprochen. Diese Gespräche könnten am Ende der Grundschulzeit 
besonders wichtig sein, um die Eltern bei der Auswahl der geeigneten 
weiterführenden Schule für ihr Kind zu beraten und zu unterstützen. 
 
 

2.2.1 Nachteilsausgleich bei Teilleistungsschwächen 

 
Hat ein Kind im Fach Deutsch oder Mathematik besondere Schwierigkeiten, 
dann sprechen wir von einer Teilleistungsschwäche in diesem Bereich. Dies 
hat nichts mit einem sonderpädagogischen Förderbedarf zu tun und erfordert 
kein entsprechendes Gutachten.  
 
Um Kinder mit einer Teilleistungsschwäche bestmöglich zu fördern, werden 
zunächst allgemeine Fördermaßnahmen durchgeführt (Differenzierung von 
Unterrichtsinhalten, Bereitstellen von zusätzlichem Übungsmaterial, etc). 
Diese orientieren sich an der individuellen Lernentwicklung des Kindes. 
 
Reichen diese Fördermaßnahmen nicht aus, um den Lernschwierigkeiten des 
Kindes entgegen zu wirken, dann werden besondere Fördermaßnahmen 
eingesetzt, die die grundlegenden Voraussetzungen für den Schriftsprach-
erwerb und den Erwerb der Grundrechenarten sichern. 
 
Es besteht die Möglichkeit, dem Kind Hilfen im Sinne eines Nachteils-
ausgleichs zu gewähren (Verlängerung der Arbeitszeit, Nutzung von 
Hilfsmitteln, Anpassung der Aufgabenstellung, usw.).  
Die Klassenkonferenz entscheidet darüber, ob bei einer Schülerin oder einem 
Schüler während der Förderphase von den Maßstäben der Leistungsbewer-
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tung abgewichen werden darf. In diesem Fall wäre es möglich, die mündlichen 
Leistungen des Kindes stärker zu gewichten bzw. die Benotung im Bereich 
Mathematik oder die Bewertung der Lese- und Rechtschreibleistungen 
zeitweilig auszusetzen. 
 
 

2.3 Fördermaßnahmen 

2.3.1  Vorschulische Sprachförderung 

 
Damit ein Kind erfolgreich am Unterricht teilnehmen kann, muss es sich 
verständlich machen und andere verstehen können. Es muss nachfragen 
können, wenn ihm etwas unklar ist, es muss den Aufforderungen der Lehrkraft 
folgen können, es muss sich mit seinen Interessen in den Unterricht 
einbringen und sich mitteilen können. Da die Sprache im Unterricht Deutsch 
ist, muss das Kind also über entsprechende Deutschkenntnisse verfügen.  
(vgl. Niedersächsisches Kultusministerium: ĂSprachförderung in Kindergarten 
und Schuleñ, 2007). 
 

An unserer Schule werden Kindergartenkinder im Rahmen der vorschulischen 
Sprachförderung darin unterstützt, ihr Sprechen zu verbessern. Spielerisch 
werden z.B. Gesprächsanlässe geschaffen, der Wortschatz aufgebaut und 
erweitert sowie die Kommunikationsfähigkeit geschult.   
Die Sprachförderung findet in Absprache mit den Kindergärten zum Teil in 
unserer Schule und zum Teil in den Kindergärten statt. 
 
 

2.3.2 Schulische Sprachförderung  

 
Ausreichende Sprachkenntnisse sind nicht nur für den Deutschunterricht 
unbedingt notwendig. Auch im Fachunterricht ist erfolgreiches Lernen nur mit 
ausreichenden Sprachkenntnissen möglich.  
Schülerinnen und Schüler, deren Deutschkenntnisse nicht ausreichen, um 
erfolgreich am Unterricht teilnehmen zu können, bedürfen einer gezielten 
Unterstützung im Erwerb der deutschen Sprache. Die Findorffschule bietet 
daher bei Bedarf neben der ĂVorschulischen Sprachfºrderungñ auch die 
schulische Sprachförderung an. Dies erfolgt in Anlehnung an den DaZ-
Unterricht.  
 
Die schulische Sprachförderung findet für alle vier Jahrgänge an der 
Findorffschule im normalen Unterricht in allen Fächern statt. Darüber hinaus 
fördern wir den Spracherwerb in Kleingruppen und bei Bedarf auch im 
Einzelunterricht. 
 
In der Findorffschule steht für die schulische Sprachförderung eine Vielzahl 
von DaZ-Materialien zur Verfügung. Im Rahmen einer Fortbildung hatte das 
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gesamte Kollegium die Möglichkeit, sich ausführlich mit den verschiedenen 
Materialien auseinanderzusetzen. Die Materialien werden fortlaufend ergänzt. 
Im Anschluss an diese Fortbildung haben wir einen DaZ-Ordner erstellt, der 
verschiedene Materialien zur ersten Sprachstanddiagnostik und zur 
Sprachprofilanalyse enthält.   
Innerhalb des Kollegiums erfolgt ein regelmäßiger Austausch über die Inhalte, 
den Ablauf und die methodische Umsetzung der schulischen Sprachförderung. 
 
 

2.3.3 Die Vorklasse (Schulkindergarten) 

 
Die Vorklasse ist Teil unserer Grundschule und 
hat die Aufgabe, vom Schulbesuch zurück-
gestellte, schulpflichtige Kinder durch geeignete 
pädagogische Maßnahmen auf den Besuch des 
ersten Schuljahrgangs vorzubereiten. Ausgehend 
von ihrem individuellen Entwicklungsstand sollen 
sie grundlegende Fähigkeiten und Fertigkeiten für 
erfolgreiches Lernen in der Schule erwerben. Die 
Arbeit führt allmählich von den Formen des 
vorschulischen Lernens zu den spezifischen 
Formen des Lernens in der Grundschule. 
Die Kinder erhalten pro Woche 20 Stunden Unterricht und können auch an 
unterrichtsergänzenden Angeboten im Rahmen der verlässlichen Grundschule 
teilnehmen. 

 
 

2.3.4 Sport Extra 

 
An unserer Schule gibt es Sport Extra (Psychomotorik) als zusätzliches 
Angebot im 1. und 2. Schuljahr. Zentrales Anliegen dieses Unterrichts ist die 
Bewegungsförderung für Kinder  
 
- mit Wahrnehmungsschwächen, 

- mit einer eingeschränkten motorischen 
Leistungsfähigkeit (z.B. Ausdauer, 
Gleichgewicht, Koordination), 

- die nur über ein geringes Bewegungsrepertoire 
verfügen, 

- die misserfolgsorientiert bzw. frustriert in Bezug 
auf Bewegung sind, 

- mit Verhaltensweisen wie Ängstlichkeit, 
Gehemmtheit, motorischer Unruhe und 
Aggressivität, 
































































